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II. D essau . Es sei g e s ta tte t, g e ra d e  d ie se  S tad t 
M itte ld eu tsch lan d s  h e ra u sz u g re ife n , e in m al, w e il sie d ie 
A u fm e rk sa m k e it se it lä n g e re r  Zeit a u f  sich gezogen, 
zum  a n d e re n , w e il d ies B eisp ie l des G egensatzes d ie 
B un tscheck igk eit d e r  deu tschen  W o h n u n g sfü rso rg e  b e 
so n d e rs  k la r  v o r A u g en  fü h rt.

D e r F re is ta a t  A n h a l t  h a t sich zu  e in e r H ochburg 
des F lach b au s  en tw ick e lt, w e n n  dies W o rtsp ie l ge
s ta t te t  w ird . U nd d iese  m it d e r  P e rso n  des L an d ta g s 
p rä s id e n te n  u n d  B o d en re fo rm ers  P  e u  s eng  v e rk n ü p fte  
in i t ia t iv e  h a t v o r d e r  im m erh in  74 000 E in w o h n er 
zä h le n d e n  L a n d e sh a u p ts ta d t n icht ha ltg em ach t. M ehr 
als zw ei D r i t te l  d e r  m it ö ffen tlichen  B au m itte ln  f in a n 
z ie r te n  W o h n u n g en  w e rd en  im  re in e n  F lachbau , dem 
E in fam ilie n h au s , e rrich te t. In  dem  b e k a n n te n  „B au
h a u se “ des P ro f. G r o p i u s  h a t m an  zudem  ein  W erk 
zeug  sich schaffen  w o llen 1), das durch  ra tio n a lis ie r te  
B au w eise  d ie  g e ra d e  be im  F lach b au  schw ierige R en 
ta b i l i tä t  v e rb e sse rte . Jedoch m uß  gleich zu  A n fang  b e 
to n t w e rd en , d aß  led ig lich  d ie  S tad t a ls  B a u h e rr in  sich 
des B au h au ses  u n d  se in e r  n euze itlich en  M etho den  b e 
d ie n t, daß  d ag eg en  d ie  P r iv a te n  u n d  auch d e r  T rä g e r  
d e r  D e ssa u e r  S ied lu ng sgen o ssenschaftsb ew eg un g , d e r  
S ie d le rv e rb a n d , ab se its  s tehen , j a  so g a r d e n  F e h d e h a n d 
schuh d e r  S tad t zu w erfen  ob ih re r  U n te rs tü tz u n g  des 
B auhauses. M an w eiß, daß  an  den  K o m m u n a lp o litik e r  
im m er u n d  im m er w ie d e r  d ie  F ra g e  h e ra n tr i t t ,  den  
F lac h b a u  auch im  B ereich  eines s täd tischen  B ez irk s  zu 
p flegen . E rs t  k ü rz lich  e rm u n te r te  d e r  p reu ß . W oh l
fa h r ts m in is te r  e rn e u t  d ie  G em eind en , d e r  R eichsheim - 
s fä tte , dem  E ig en h e im  des M in d e rb em itte lte n , e rh ö h te  
A u fm e rk sa m k e it zu zu w en d en . F ü r  d en  K o m m u na l
p o lit ik e r  w ird  a lso  d e r  p rak tisch e  E rfo lg  e in e r  S tud ie  
an  e in em  P la tze , d e r  d en  F lach b au  b e so n d ers  b e tre ib t, 
im m er in  d e r  E insich t b e s teh en , w elche V e rh ä ltn isse  an 
d iesem  P la tz e  d a fü r  geg eb en  u n d  w elche M aßnahm en 
b au w irtsch a ftlich e r  u n d  fin an z tech n isch er A rt d a fü r  e in 
gese tz t w u rd e n , u n d  m it w elchem  (w irtschaftlichem ) 
E rfolge. Es sei d a h e r  g e s ta tte t, d as  K ap ite l „D essau “ 
e in m al von  d ie sen  G e sic h tsp u n k te n  au s  u n te r  W eg
la ssu n g  a n d e re r ,  a ls  b e k a n n t  v o rau sz u se tzen d e r Zu
sam m e n h än g e  zu  b e h a n d e ln .

Zui E rp ro b u n g  d e r  n e u e n  B au m e th o d en  des B au 
hau ses h a t d ie  G em ein d e  d ie  E rric h tu n g  von  1200 H e im 
s tä tte n  a u f  dem  e in e  h a lb e  S tu n d e  von  d e r  S tad t e n t
fe rn t, a n  d e r  S tra ß e  nach L eipz ig  lieg en d e n  G e län d e  
be i T ö r t e n  in  A ussich t genom m en . In  zw ei A b
sch n itten  s ind  b e re its  60 u n d  100 H e im s tä tte n  in  la n 
gen  R e ih e n h ä u s e rn  e r s te l l t  u nd , d a  inzw ischen  die 
R e ichsfo rschung sg ese llschaft 256 000 M. fü r  256 R eichs
h e im s tä tte n  b e ig e s te u e rt  h a t, so llen  w e ite re  156 H ä u s
chen e r s te l l t  w e rd en , nachdem  d ie  100 des le tz te n  B au 
ab sch n ittes  (nach träg lich  noch!) m it dem  ü b r ig b le ib e n 
d en  T e ile  d e r  B e r lin e r  Z u w en d u n g  f in a n z ie r t  w o rd en  
sind . D ie se  n e u e  B e r lin e r  Z u w end un g , d ie  au s  M itte ln  
des b e k a n n te n  F o n d s  fü r  R e ichszw ischen k red ite  d e r  A ll
g e m e in h e it du rch  d ie se  S p e z ia lz u w e n d u n g en  v e rlo re n  
g e h t, m acht d ie  A u fg ab e , sich d ie  F in a n z ie ru n g  d ie se r 
V e rsu chssied lun g  in  T ö rte n  e in m al g e n a u e r  an zu seh en , 
d o p p e lt in te re ssa n t.

B a u h e rr  is t d ie  G em ein d e , d e r  das G e län d e  vom  
L an d e sfisk u s  so b illig  z u r  V e rfü g u n g  g e s te llt  w o rden  
ist, d aß  sie es m it 80 Pf. fü r  1 qm in  A n sa tz  b rin g e n

*) W i r  s a g e n  au s d rü ck l i c h  „ w o l l e n “ , d e n n  d ie  E r g e b n i s s e  s t e h e n  
n o d i  k e i n e s w e g s  fes t.  —

(Fortsetzung aus Nr. 4)

k an n . A u sfü h re n d e r  is t das Bauhaus. In fo lge  reich 
lichen V o rkom m ens g u ten  Kieses w ird  d ie  Schlacken
b e to n b a u w e ise  ang ew an d t. Auf einer P a rze llen g rö ß e  
von 450 q™ w e rd e n  in  zw ei Geschossen 72 qm n u tz b a re  
W ohnfläche und  W ohnzim m er mit Küche (Spüle u nd  
W aschhaus d a m it verbunden) und d re i Schlaf räum en  
(oben) gebo ten . D ie Frontlänge b e trä g t 5,90 m. f ) e r 
K u b ik m e te r  u m b au te n  Raum es kommt au f 24 M. (re ine 
B auko sten ). D ie  Reichsheim stätte h a t gekoste t:

8920 M r e i n e  B a uk os te n  
797 M A ufsc h l ie ßu ng s-  und-sonst ige  N e b e n k o s t e n  
3G0 M G ru n d s tü c k s k o s te n  

10077 M B a u w e r t
M it 9200 M. sind  d iese H eim stätten vor d e r F e r tig 

s te llu n g  v e rk a u f t  w orden. Die G em einde m uß te  dann  
430 M. zu legen , da  m an sich en tsprechend v e rrech ne t 
h a tte . E ine  w e ite re  Zubuße, und zw ar in  H öhe von 
447 M., e rg a b  sich au s  der Erhöhung d e r A ufsch ließungs
kosten , d a  m an  e in e  zu billige B efes tig un g sart d e r 
S traß e  g e w äh lt h a tte , die das S tad tb au am t d an n  nicht 
durch ließ . Auch d iesen  Betrag m uß te  d ie  G em einde 
zah len .

Es la u fe n  fo lg en d e Kapitalien:
I. 3360 M S p a r k a s s e n m i t t e l  zu o v.H. +  1 v .H .  =  201,60 M

II. 4000 M M ie tz in s s t e u e r  zu 1 v.H. =  40.— M
III. 840 M R e s t k a u f g e l d h y p .  zu 8 v.H. +  2 v .H. =  84.— M

Es wird die M iete  e r r e c h n e t  325,60 M
D ie u n te r  I. bis III. an g eg ebenen  K ap ita lien  

m achen, u n te r  H inzurechnung e in e r B aran z ah lu n g  von 
1000 M. des H e im stä tte rs2), die 9200 M. aus, zu denen  
m an, w ie  oben  au sgefü hrt, die H e im s tä tte  v e rk a u ft  hat. 
D ie  w irk lich e  R en te  des Hauses e rg ib t sich erst, w enn 
d iese  1000 M. m it 70 M. und die b e id en  Ü b erteu e ru n g s
po s ten  (430 +  447 M. je  mit 7 v .H . +  1 v .H . V er
re n tu n g  —) 70 M., endlich für U n te rh a ltu n g  usw . noch 
100 M. h in zu g e rech n e t werden, also 325 +  70 +  70 +  100 
=  565 M. Jah resm ie te . Das sind  d ie  e rs te n  60 H eim 
s tä tten , d ie  nächsten  100 sind schon m it tO 500 M. b e 
rechnet gew esen , kom m en also noch hö h er. Zu b em erk en  
ist, daß  d ie  „K onkurren zsied lung“ K le in kü h nau ' des 
S ied lu n g sv erb a n d e s  (78 qm W ohnfläche) au f 11 000 M. 
B au w ert zu  s teh en  kommt.

W enn  d e r  H eim stätter 325 M. tatsäch lich  za h lt und 
ihm  70 M. fü r  Z insen seines E ig en k ap ita ls  angerechnet 
w e rd en , so f in d e t also immer noch e in e  Z i n s v e r b i l 
l i g u n g  d e r  G em einde um 170 M. s ta tt, w enn  m an auf 
d ie  M iete  von  565 M. (oben) ko m m en  w ill. D a heu te  
d e ra r t ig e  Z insverb illigungen  in  v ie len  G em einden  gang 
u n d  gäb e  sind , w ird  man sie auch be i d iesem  E xem pel 
a ls  nichts A ußergew öhnliches buchen kö n nen , un d  w ird  
d ie  v e rb il l ig te  Miete, also ru n d  400 M., zum  V ergleichen 
m it a n d e re n  P lä tzen  w ählen m üssen . M an kom m t au f 
d ie se  W eise au f eine M iete von 5,5 M. fü r  1 ?m n u tz 
b a re r  F läche, d .h . etw a d e n se lb en  Satz , den m an  im 
b ish e r ig e n  B au verfah ren  auch schon erre ich te . D abei 
m ü ssen  h ie r  a ls  noch besondere, v e rs teck te  S ubven tion  
d e r  G em ein d e  das billige B au lan d  und  d ie  äu ß e rs t b e 
rech n e ten  A ufsch ließungskosten  in  Rücksicht gezogen 
w e rd en , w ie  endlich bei dem  K u b ik m e te rp re is  des u m 

2) V o n  d e n  m e i s t e n  K ä u f e r n  w u r d e n  d i e  1000 M. b e z a h l t ,  e i n i g e  
z a h l t e n  T e i l b e t r ä g e ,  je doc h  n ic h t u n t e r  500 M . E i n e  W o h n u n g s f ü r 
s o r g e  f ü r  M i n d e r b e m i t t e l t e  h a t  a l s o  h i e r  n ic h t  e i g e n t l i c h  s t a t t 
g e f u n d e n .  E s  s i n d  b e s s e r g e s t e l l t e  A r b e i t n e h m e r  g e w e s e n ,  d i e  U b e r  
d i e s e  E r s p a r n i s s e  v e r f ü g t  h a b e n .



bau ten  Raum es d ie  g ü n s tig e re n  V e rh ä ltn is se  d e r  M itte lstadt.
Über die Ö konom ie d e r  T ö r te n e r  S ied lu ng  e n th ä lt  

d ie M agistra tsvorlage  vom  5. F e b ru a r  1927 fo lg en d e  
in te ressan te  A n gaben . D ie  60 H ä u se r  des 1926ei;  B au 
abschnitts sind um  3,6 v. H. b illig e r  g ew esen  a ls  d ie  100 
des 1927er Abschnitts. D ie V orlage s te ll t  e in e  a llg em ein e  
V erteuerung  d e r  B au k o sten  in  d ie se r  Zeit um  12.4 v. H.. 
d a h e r  eine E in sp a ru n g  von  9,02 v. H., fest. Sie sei 
„durch gesteigerte Ö konom ie sow ohl in  d e r  R aum 
verte ilu ng , als auch d e r  k o n s tru k tiv e n  M assen bei den  
B au ten  des zw eiten  A bschnitts  e rz ie lt w o rd e n “.

W elcher P ro ze n tsa tz  d e r  re in e n  B au k o ste n  d ag eg en  
d urch  d ie  n eu e  B au w eise  e in g e sp a r t  w o rd en  ist, läß t 
sich — nach e in e r  A u sk u n ft des M ag is tra ts  — le id e r  
n icht g e n au  sagen , „d a  fe s ts te h e n d e  V erg le ichszah len  
feh len ".

H ie rn ach  d ü r f te  m an  s id i be i B ea n tw o rtu n g  d e r  
F rag e , ob d ie  256 000 M.3) R eichsm itte l, d ie  20 v. H. des 
M ie tz in ss teu e rau fk o m m en s  von  D e ssau  au sm achen  u nd  
a ls  B e ih ilfen  fü r  b e re its  f e r tig e  B au ten  v e rw e n d e t w e r
den, g e ra d e  an  d iesem  P la tz  b estim m u n g sg em äß  V er
w en d u n g  fin d en , doch e in ig e  Z u rü c k h a ltu n g  a u fe rle g e n  
m üssen .

EINE ANREGUNG FÜR DIE AMERIKANISCHE BETEILIGUNG 
AN DER DEUTSCHEN BAUAUSSTELLUNG 1931*)

Von F. Burchartz, amerik. Patentanwalt, beratender Ingenieur, 
Vizepräsident der amerik. Handelskam mer in Deutschland

V iel is t in den le tz ten  J a h re n  b e i uns geschehen, 
um  ein  W eiterbestehen  d e r  W o hn un g sn o t in  ra tio n e lle r  
W eise zu beheben u n d  um  d en  dam it zu sam m en 
h än g en d en  unsozialen u n d  unh yg ien ischen  Z u ständ en  
ein  E nde zu bere iten . W irtschaftlich  - technische In 
a n g riffn ah m e  v e rb u n d en  m it gu tem  W illen  und  
schnellem  H andeln sind d ie  geg eb en en  V o rausse tzun gen . 
W enn h ie rb e i — als ein  n e u e r  F a k to r  — sachliche Be
ra tu n g e n  au f G run d  von E rfa h ru n g e n  in  a n d e re n  
L än d e rn  h inzukäm en, so w ä re  d ieses M ittel nicht ganz 
von d e r  H and  zu w eisen. W ie e in  solcher G ed an k e  
an gepack t w erden k ö n n te , so llen  d ie  fo lg en d en  A usfü h ru n g en  zeigen.

F ü r  1931 ist in B erlin  e in e  g roße B au au ss te llu n g  
vorgesehen . Ob h ie rb e i auch au slän d isch e  F irm e n  in  
s ta rk em  U m fange v e r tre te n  se in  w e rd en , läß t sich zu r 
Zeit nicht sagen. A n e ine  o ffiz ie lle  B e te ilig u ng  des 
A uslandes, w ie dies b e i dem  e rs ten  P ro je k t  ins A uge 
gefaß t w ar, w ird scheinbar je tz t  nicht m e h r gedacht. 
D aß ab e r gerade A m erik a  in fo lge  se in e r  w irtsch a ft
lichen P ro sp e ritä t in  d e r  L age ist, uns m ancherle i 
N eues zu zeigen, auch im  B auw esen , läß t sich nicht b e 
s tre iten . A ls im Jah re  1926 M in is te r ia ld ire k to r  z. D. 
S c h ü l e r  eine am erikan isch e A rc h itek tu rau ss te llu n g  
ins L eben rief, war das In te re s se  ganz au ß ero rden tlich  
s ta rk , w e it ü b e r die deu tschen  A rch itek ten k re ise  h in 
aus. D er am erikanische B o tschafter e rö ffn e te  d ie  A us
ste llung , d ie ih ren  W eg ü b e r  B erlin , H am b urg , M ünchen. 
S tu ttg a rt, D resden, K a rls ru h e , M agdeburg  un d  W ien 
nahm . A ls ku ltu re ll-id ea le s  P ro b lem  an gesp rochen , w a r 
d ie W irk u n g  dem entsprechend. So k ö n n en  auch a lle  
ähnlichen  p a ra lle len  V ersuche sich au sw irk en , w e n n  sie 
in d ie P rax is  um gesetzt w e rd en , u n d  n e b en b e i g roße 
R ea lw e rte  fü r  beide Teile im G efo lge haben . D as Ziel 
k ön n te  sein : eine am erikan ische  B au ab te ilu n g  in d e r 
g e p lan te n  D eutschen B au au sste llu ng .

M ehr a ls 700 ausgesuchte A u sste llu n g sstü cke , m eist 
1feuJ:r e r  am erikan ischer A rch itek tu r , w u rd e n  in  d e r 
A rch itek tu rau ss te llu n g  v o rg e fü h rt. 70 am erik an isch e  
A rch itek ten firm en  und E in ze la rch itek ten , a lle  von R uf und  B edeu tung , h a tten  m itg e tan . D ie u n b e a n s ta n d e te  
A n erk en n u n g  des E rfolges e rh e l l t  a u s  d e r  T atsache, 
daß  d e r Z en tra lv erband  d e r  österre ich isch en  A rchitek ten  un d  auch der Bund d e r  D eu tsch en  A rch itek ten  
m eh re ren  am erikanischen K o llegen  d ie  E h re n m itg lie d schaft z u e rk an n ten . D am als w u rd e  schon le b h a f t b e 
d a u e rt, daß n eben  den ze ich nerisch -k ün stlerischen  D a r 
b ie tu n g en  nicht auch schon p rak tisch e  A u sfü h ru n g en  
zu r S eite  g e ste llt w erden  k o n n ten . D ie  von deu tschen  
Fachschriften  verö ffen tlich ten  R ep ro d u k tio n e n  e in ze ln e r  
O b je k te  fan d en  dam als leb h a fte s  In te resse1; in s 
beson d ere  w a ren  es die V orschläge fü r  d en  p rak tisch en  
' ,au  l 'j jr gel'Iicher K leinw ohnungen . ITier k a n n  A m erika  
als fü h re n d  an g eseh en  w erd en . K en n er d e r  a m e r ik a 
nischen V erh ä ltn isse  d ü rften  d ies b e s tä tig en .

D ie V e re in ig ten  S taa ten  von A m e rik a  b ean sp ru chen  
w egen ih re s  schnellen F o rtsch ritte s  au f den  ver- 
sd u ed en s ten  G eb ie ten  die g rö ß te  A u fm erk sam k e it. 
N atü rlich  k a n n  nicht alles das, w as fü r  A m erik a  a n 
w en d b a r ist, be i uns p lan los k o p ie r t  w e rd en . A ber 
was p rak tisch e  u nd  ra tio n e lle  B auw eise  a n b e tr if f t, 

n 1111 A m erik a  s id ie r  ein W o rt m itred en . M an se tz t
) A n m e r k u n g  d e r  S d i r i f t le i tu ng .  W i e  e r h a l t e n  d ie  h i e r  w i e d e r 

g e g e b e n e  Zuschr i ft ,  d ie  w i r  z u r  E r ö r t e r u n g  s t e l l e n .  —

d rü b e n  a lle s  schnell in d ie  P ra x is  um , u n d  die P rax is  
ist in m an ch er H insicht d en  lan g a tm ig en  P rüfungs- 
V erfah ren  v o rzu z ieh en .

D e r S d ilü sse l fü r e in e  M ild e ru n g  d e r  europäischen 
W o h nu n g sn o t lieg t w ohl nicht a lle in  in d e r  H ilfe bzw. 
dem  Zuschuß f re m d e r  K a p ita lie n , so n d e rn  auch in  dem 
E rgebn is  d e r  p rak tisch en  E rfa h ru n g e n , d ie  A m erika  
und  b e so n d ers  N ew  Y ork  u ns zu b ie te n  im stan d e  ist.

D ies n ä h e r  zu e rö r te rn  ist nicht d e r  Zweck d ieser 
Zeilen . Es so llen  v ie lm eh r n u r  d ie  M om ente h ie r  in 
B etrach t gezogen w e rd en , d ie  f ü r  d ie  p rak tisch e  rez i
p ro k e  A u sw e rtu n g  e in e r  am erik an isch en  B ete ilig un g  an  
e in e r  deu tsch en  B auau sste llu ng ' a ls  m aßg eb end  a n 
zu seh en  sind . In w ie w e it e tw a  noch a n d e re  L än d e r zu r 
B ete ilig ung  h e ra n z u z ie h e n  w ä re n , m üß te  w ohl am  
besten  in G em einsch aft m it d e n en  g e k lä r t  w7erd en , d ie 
en tsp rech en d e  L a n d e sk e n n tn isse  in  Ü b e rtra g u n g  au f 
den d eu tschen  B au m a rk t ih r  e ig en  nen n en . Jed en fa lls  
d ü r f te  e in e  p rak tisch e  D e m o n s tra tio n  am erik an isch er  
B au v e rh ä ltn is se  in D eu tsch lan d  nicht u n e rw ü n sch t sein. 
K o o p era tiv e  E n e rg ie  zw ischen K a p ita l u n d  A rb e it v e r 
k ö rp e rn  sich in  dem  W o h ls tan d  des e in ze ln e n  In d iv i
duu m s, ü b e r tra g e n  au f d ie  N a tio n en  u n te r  sich fü h r t  
zu dem  Z iele, nach dem  a lle  s tre b en . O b d ie  k o m m en d e  
D eutsche B au au ss te llu n g  nicht doch noch ü b e r  D eu tsch
lan d  h in a u s  a u szu d eh n en  w ä re , um  a n  D u rchsch lag s
k ra f t  zu  g ew inn en , so llte  G eg en s tan d  re iflich e r E r 
w äg un g en  d e r  in te re s s ie r te n  K re ise  sein.

D ie  fo lg en d en  M om ente k ö n n te n  fü r  d ie R ea li
s ie ru n g  e in e r  am erik an isch en  B e te ilig u ng  m itsprechen. 
V or a llem  wrä re n  g ru n d sä tz lich  fo lg en d e F rag e n  zu k lä r e n :

I. W elches In te re s se  d ü r f te n  am erik an isch e F irm en  
d a ra n  hab en , ih re  P ro d u k te  oder B auw eisen  und  
s ta n d a rd is ie r te  K o n s tru k tio n s te ile  h ie r  au szu ste llen ?

H ie r  k om m en  d ie  in  A m erik a  üblichen B au p ro d u k te  
in F rag e , d ie  nach a m e r i k a n i s c h e m  M u s t e r  
u n d b e w ä h r t e m  B r a u e  h h ie r a u sg e a rb e ite t  w e r
den  k ö n n te n  u n d  in  d eu tscham erikan isch e r G em ein 
schaft d e r  V e rw en d u n g  zu zu fü h ren  sind.

A. B a u m a t e r i a l i e n .  L eich tste ine, T e rra k o tta . 
H o hlziegel, Sch lackensteine , A schen- u n d  G ip sste ine , 
S pezia l-B au g las, S p ez ia ls tah l, P ro file , a s p h a ltie r te  W ell
bleche, Iso la tio n sm a te ria l, B aup app e , A sbestsch iefe r, 
H olzschiefer, d ra h tv e rs tä rk te s  G las, d a u e rh a f te s  Holz 
d a u e rh a f te r  A nstrich , R ostsch u tzfarben , a rm ie r te r  B eton, 
F orm eisen .

B. B a u t e i l e .  E lek trisch e  H e izu n g sa n lag e n , G as
end W asse rin s ta lla tio n , fe u e rfe s te  T ü re n  und  F en ste r, 
a llg em ein e  am erik an isch e  B aubesch läge , A ufzüge, e le k 
trische A n lag en , R adio, T elep h on .

C. E i n g e b a u t e  T e i l e .  V o lls tän d ig e  K üchen
e in rich tu n g en , W asch ein rich tu ng en , E ism asch inen , V a k u 
um s, S ch ra n k an lag e n  u n d  p rak tisch e  W an d fäch er v e r 
sch ied enste r A rt, V e n tila tio n sa n lag e n .

D. V o llstän d ige , z e r le g b a re  B u ng a low s fü r  a lle  
K lim ata , B e to n h äu se r , S tuk lco häu se r, H o lzh äu se r, G a 
rag en , T an k s ta tio n en .

3) U n g e r e c h n e t  d e r  z u r  H ä l f t e  b e r e i t s  von  d e r  R e ic h s fo r s c h u n g s 
ge se l l sc ha f t  g e s c h e n k te n  44 800 M .,  d ie  „ z u r  D e c k u n g  d e r  K os te n  
d i e n e n ,  d ie  du rc h  B esc ha f fu ng  d e r  U n t e r l a g e n  u n d  N a c h w e i s u n g e n  
f ü r  d ie  F o rsc h u n g sg e s e l l s c h a f t  e n t s t e h e n ,  s o w ie  du rch  d ie  V o r n a h m e
b e s o n d e r e r  V e rsu ch e  u n d  U n te r s u c h u n g e n ,  Ü b e rw a c h u n g  d e r  B a u 
a u s f ü h r u n g  nach den  b e s o n d e r e n  W ü n sc h e n  B e r l i n s  u n d  ä hn l ich e ,
d e m  G e se l l s ch a f t sz w e ck  d i e n e n d e  A r b e i t e n “ , —
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E. S pezia l - F u n d a m e n tu n te rb a u , W o lk e n k ra tz e r 
ty p en b au .

F. A rb e itsp a re n d e  M aschinen u n d  A p p a ra te , S tra ß e n 
bau-, B etonm isch- und  H ohlste inm asch inen .

G. O rg a n isa to risc h e  A rb e iten  zum  b e s te n  des A rb e it
geb ers  u n d  A rb e itn eh m ers , S ich e rh e itsan lag en , T ay lo r- 
System , S ystem  d e r  P rü fu n g s v e rfa h re n  a n  H and  
am erik an isch e r M aschinen u n d  A p p a ra te . N euze itliche 
B auv o rsch riften , E rle ich te ru n g en  zu r sch n e lle ren  E n t
w ick lung  des B auw esens.

II. H ä tte n  a n d e re  G ru p p en , B an k en  u n d  B au
zu sch ußorgan isa tionen , e in  In te resse  an  d e r  B ete ilig un g?

D as System  des B auzuschusses u n d  d e r  H y p o th e k e n 
b e le ih u n g  is t w issenschaftlich  u n d  p rak tisch  e rp ro b t. 
D iese G esellschaften  be rech n en  a u f das g e n au e ste  d ie 
R en tab ilitä t e in es B aues, u n d  je d e r  Zoll im  Q u a d ra t 
und K u bik  w ird  a u sg e n u tz t u n d  in  R echnung g este llt. 
D ie  ab so lu t sichere A m o rtisa tio n  des K a p ita ls  w ird  von 
v o rn h e re in  a ls R ich tlin ie  an g en o m m en . D ie  W ah l der 
G ru n d stü ck e  u n te r lie g t d ie sen  G ese llschaften . K urzum , 
d iese  S o n d erg ese llsch a ften  k ö n n te n  ih re  E rfa h ru n g e n  
h ie r  zu r V e rfüg u ng  ste llen . D ie  Z u verlä ss ig k e it, m it 
d e r  d ies d rü b e n  g e h a n d h a b t und  w ie d ie  R e n ta b ilitä t 
g esichert w ird , is t e rs tau n lich . D e r G ru n d stü ck sm ark t 
w ird  g ü n stig  bee in flu ß t.

III. W elche R esu lta te  w ü rd en  noch zu verzeichnen  
sein?

D e r Besuch, d e r  am erik an isd ie rse its  h ie r e in se tzen  w u rd e  w ä re  seh r groß und hä tte  eine geschäftliche 
W ech se lw irk u ng  z u r F o lge. D ie allgemeine A u sw irk u n g  
au i d ie  B au lu s t w ü rd e  nicht ausbleiben. A m erikan isches 
K a p ita l w ä re  le ich te r zu beschaffen. Der Z insfuß w ü rd e  an gem essener.

D e r  u n b e g rü n d e te  E inw and  der Gefahr des A m eri
k an isie ren ^ , w en n  e r  ü b e rh au p t noch e rh o b en  w ird , 
w ird  durch  d ie  T atsach e hinfällig , (|aß m an sich d e r 
E n tw ick lun g  nicht entgegenstem m en kann. Und die 
E n tw ick lung  ze ig t m  bau technischer, bau w irtschaftlicher 
B eziehung  deu tlich  den  W eg des am erikanischen Vor- 
bildes. D aß  d ie  deu tsche B auindustrie eine K o n k u rren z  
zu fü rch ten  hab e , is t eb enfa lls  nicht anzunehm en. D enn  
n u r  m it n eu en , h ie r  nicht bekannten D ingen k a n n  der 
am erik an isch e  H e rs te lle r  hier reüssieren, bei v ie len  
a n d e re n  D in g en  d ü rf te  die Fracht einen Im p o rt nach 
D eu tsch lan d  nicht lo h n end  madien. Und d a n n : d ie 
deu tsche B a u in d u s tr ie  w ird  doch wohl den  a m e r ik a 
nischen M etho den  u nd  P re isen  gewachsen sein  u n d  nicht 
S p e rr s d ira n k e n  e rr ic h te t sehen wollen, um  te u re r  als 
das A u slan d  zu p ro d u z ie ren  zum Nachteil des deutschen 
V erb rauchers . D iesen  Luxus können w ir uns in  d e r  
Zeit e in e r  s ta rk e n  W ohnungsnot, wo die b e s ten  fach
lichen K öpfe a u f  V erb illigung und H e ra b m in d eru n g  
d e r  B au k o sten  d en  H aup tw ert ihrer T ä tig k e it legen, nicht le isten . —

VOM WIRTSCHAFTLICHEN BAUEN
5. Folge. Herausgegeben von Regierungsbaurat Rudolf Stegemann. Verlag Oskar Laube, Dresden

D ieses Buch h ä tte  von d e r  R eichsforschung sg esell
schaft h e ra u sg eg e b en  w e rd en  m üssen!

Es b e h a n d e lt nach e in em  V o rw ort des H e ra u s 
geb ers  a ls  V o rsitzend en  des D eutschen  A usschusses fü r 
w irtschaftliches B auen , E .V ., fo lgen d e  fü r  d e n  W oh
n u n g sb au  w ichtige F ra g e n :

H o l z -  u n d  M a s s i v  d e c k e n  i m  W o h n u n g s 
b a u .  E ine  W irtsch a fts frag e  von  R e g ie ru n g sb au ra t 
S teg em ann , L eipzig.

B i m s - ,  Z e l l e n -  u n d  G a s b e t o n  a l s  B a u 
s t o f f  f ü r  M a s s i v d e c k e n .  Von M in is te r ia lra t 
D r. Schm idt.

V e r g l e i c h  v o n  D e c k e n k o n s t r u k t i o n e n  
d u r c h  w i s s e n s c h a f t l i c h e  K r i t i k .  Von P ro 
fesso r D r. M ax M eyer, W eim ar.

D e c k e n k o n s t r u k t i o n  i m  W o h n u n g s b a u .  Von P ro f. L öser, D resd en .
D i e  N o t w e n d i g k e i t  f e u e r b e s t ä n d i g e r  

D e c k e n  i m  W o h n u n g s b a u .  Von B it. D r. N olte.
F u ß b ö d e n  a u f  M a s s i v d e c k e n .  Von M i

n is te r ia lra t  D r. Schm idt.
W ä r m e -  u n d  s c h a l l t e c h n i s c h e  B e 

u r t e i l u n g  v o n  H o l z -  u n d  M a s s i v d e c k e n .  
Von P r iv a td o z e n t D r. R eier.

D iese s ieb en  A u fsä tze  e n th a lte n  zusam m en fassend  
d ie  P ro b lem e, d ie  au f d e r  v o r jä h r ig e n  H a u p tv e rsam m 
lung  des D e u tsc h e n  A u sschu sses fü r  w irtsch a ftlic h es  
B auen in  M ünchen g e h a lte n  w u rd e n  u n d  geben  e in en  
E inblick  in  d ie  w e rtv o lle  u n d  e rn s te  F o rschu n gsarbe it, 
d ie  von d iesem  A usschuß g e le is te t w ird .

Seit A bschluß des K rieg es s te h t das P ro b lem  d e r 
W irtschaftlichke it des B au w esens  im  M itte lp u n k t des 
In te resses , ln  a lle n  F ach ze itsch riften  w ird  es b e h an d e lt, 
se lten  a b e r  m it d e r  Sachlichkeit u nd  tie fen  E rk e n n tn is  
w ie in  dem  schm alen B ändchen  von  noch n icht 100 Seiten.

S teg em an n  s te llt in  d ie sem  A u fsa tz  ü b e r  H olz- und  
M assivdecken im  W o h n u n g sb au  m it R echt d ie  w ir t
schaftliche F ra g e  au f, ob  es rich tig  ist, in  e in em  M onat 
fü r  e tw a  33 Mill. M. H olz vom  A u slan d  e in zu fü h ren , 
w en n  m an  e in en  g roß en  B e trag  d ie se r  V ersch lech te ru ng  
u n s e re r  H an d e lsb ila n z  e r s p a re n  k a n n  d u rc h  H e r
s te llu n g  von m ass iv en  D eck en , d ie  n eb en b e i den  
V orzug a b so lu te r  F e u e r-  u n d  S p a n n s ic h e rh e it  h a b en  
un d  k a  um  e in e  V e rte u e ru n g  des B aues b ed eu ten .

D ie von  S teg em an n  g eg eb en e  K o ste n -G eg e n ü b e r
s te llu ng  fü r  d ie  v e rsch ied en en  D e ck e n au sb ild u n g en  
zeigt fo lg en d en  in te re ss a n te n  K o sten v erg le ich  au f d e r 
G ru n d lag e  von 1928:

D ie H o lzb a lk en d eck e  m it 26 mm D ie len  und  L ino leu m  
m it S taak u n g  u n d  A u ffü llu n g  k o s te t  21,30 M. je  1 9™. 
D ie M assivdecken m it L in o leu m  b e w eg e n  sich e tw a  in  
d en  G ren zen  von 19,20 u n d  19,80 M. j e  1 q™. O h n e

L in o leu m b elag  ä n d e r t  sich das Preisbild se lb s tv e rs tä n d 
lich z u g u n s ten  des Holzes, indem die H olzdecke m it 
26 mm D ie lu ng , S taak u n g  und Auffüllung, einschl. P u tz  
17,75 M. k o s te t, w ä h ren d  die billigste M assivdecke m it 
H o lzfu ßb o d en  19,25 M. bedingt.

S teg em ann  z ieh t mit Recht den Schluß, daß eine 
M assivclecke m it L inoleum  trotz des P re isu n te rsch ied es  
von  1,45 M. u nd  1,70 M. je 1 <im aus hyg ien ischen  und 
F eu e rs ic h e rh e itsg rü n d en  und wegen d e r  d en  H olzfuß
böden g e g en ü b e r v iel geringeren U n te rh a ltu n g sk o s ten  
u n d  d e r  S chw am m gefahr den Vorzug v e rd ien t.

E r w e ist m it besonderem Nachdruck d a ra u f  hin, 
daß d ie  Q u a litä t  des heute zur V e ra rb e itu n g  ge lan g en 
d en  H olzes g egenü ber dem in der V o rk rieg sze it v e r
a rb e ite te n  m e ist seh r viel zu wünschen ü b rig  läß t, daß 
d ie  nö tige  A b lag eru n g  nicht immer v o rh a n d en  ist und  
d aß  d as  H olz h e u te  viel jünger geschlagen w ird  als 
f rü h e r .

E in  w e ite re r , n id it genügend g ew ü rd ig te r V orzug 
d e r  M assivdecken ist, daß sie selbst im  F a lle  eines 
B randes, ab g eseh en  von ihrer s ta rk  feu e rh em m en d en  
W irk u ng , das Löschwasser der F eu e rw eh r in  den  oberen  
E tag en  fe s th a lte n  und es nicht w ie bei den H olzdecken 
d urch  d e n  F uß boden  in die u n te re n  S tockw erke  ab- 
fließ en  u n d  d o r t  weiteren Schaden an ric h ten  lassen. 
D a m it h ä n g t e ine  Verminderung d e r  F eu erv ersiche- 
ru n g sp rä m ie  zusam men, die be isp ie lsw eise  in B ayern  
bis zu 50 v. H. ausmacht.

D e r A u fsa tz  von M inisterialrat D r. Schm idt ü be r 
B im s-, Z ellen- und  Gasbeton als B au sto ff fü r  m assive 
D ecken g eh t von ähnlichen G esich tspunkten  aus w ie 
S teg em an n  und  u n t e r s u c h t  die F rag e  e in e r  w irtschaft
lichen L ösung  des Deckenproblems m it d en  b e k an n ten  
B austo ffen .F ise n b e w e h rte  Bimsbeton-, Voll- u n d  H o h lp la tten  
w e rd e n  den  neu eren  K asse ttenkonstruk tionen  m it oder 
o hn e  H o h lrau m  gegenübergestellt. E benso  finden  die 
R em ysch en  H ohlkörperdecken aus B im sbeton , d ie  im 
fe r tig e n  Z ustand  eine E isenbetonrippendecke d a rs te llen , 
en tsp rec h en d e  Berücksichtigung, w o b ei auch d ie  w ir t
schaftlich  w ertv o lle , kreuzw eise b e w ä h rte  R ippendecke 
von  R em y  gew ürdigt wird. Die K o sten  d ie se r Decke, 
einsch ließ lich  Putz und Linoleum, s te lle n  sich a lle rd in g s  
noch e tw as höher als die von S teg em an n  e rm itte lten .

A ls n eu es te  D eckenkonstruktion w e rd en  d an n  noch 
d ie  v on  R em y g e s c h a f f e n e n  K assetten  u n d  H oh lp la tten  
au s  B im sbeton  " b e h a n d e l t  die zw ischen I-T räg e rn  m it 
g e rin g em  A bstand (1—G3 “ ) eingeschoben, durch g e
e ig n e te  K onstruktionsm aßnahm en d ie  häß lichen  d u n k le n  
S tre ife n  verm eiden , d i e  sich sonst in fo lge  von S ta u b 
a b la g e ru n g  u n te r den durch zuführenden  T rä g e rflan sch e n  
b ild en . D ie neuen Remydecken ze ichnen  sich auch durch
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geringes E igengew icht (200—250 kg j e l qm) au s, w as fü r das S tahlskelett von B ed eu tu n g  ist.
Audi die G alkesche L eich tbeton deck e, e ine  b e 

w ahrte  R ippendecke m it B im sb e to n p la tte n k ö rp e rn , d ie 
gleichzeitig a ls  Schalung u n d  P u tz trä g e r  d ien t, e rsd ie in t 
iü r  den W ohnungsbau geeigne t, um  so m e h r, a ls  sie 
eine der billigsten  M assivdecken d a rs te ll t  (P reis Basis 
B erlin  19,85 M. je  1 qm, K öln  19,20 M., F ra n k fu r t  a. M. 19,50 M.).

D er Zellenbeton und d e r  G asb e ton  w e rd en  im 
Deckenbau als P la tte n , in sb eso n d e re  zu r Iso lie ru n g  und  
Schalldäm pfung, v e rw en d e t u nd  h a b en  sich in d ie se r Form  gut bew ährt.

Seine F euersicherheit is t völlig  au sre ich en d , T em p e
ra tu ren  bis 500 ° g re ifen  d ie  B au s to ffe  ü b e rh a u p t  nicht 
an, bei 800° tre te n  g e rin g e  F e s tig k e itsm in d e ru n g en , 
bei 1100° V erb rennung  ein . D ie  D ecken sind zw ar 
besser als die v o rh e rg eh e n d en , a b e r  auch te u re r .

Am Sdilufi se iner A u sfü h ru n g en  gib t M in is te ria l
ra t  D r. Schmidt e ine in te re ssa n te  P re iszusam m en- 
s te llu ng  für die ve rsch ieden sten  D eck ensy stem e u n te r  
Berücksichtigung der b e so n d eren  V e rh ä ltn is se  in  s ieben  
deutschen G roßstädten, d ie  seh r le h rre id i  ist.

Im  dritten  A u fsatz  v e rg le ich t P rof. D r. M. M eyer 
die verschiedenen D eckensystem e in  bezug  au f ih re  
statischen und sonstigen  E igensch aften . E r  u n te rsu ch t 
die W ärm edurch lässigkeit u n d  S challdäm pfung  v e r 
schiedener D eckenkonstruk tionen  und w e ist au f  d ie 
V orte ile  d e r neuen D eck ensy stem e hinsich tlich  d e r 
fab rikm äß igen  H e rs te llu n g  in  W e rk rä u m e n  u nd  die 
durch den  Einbau fa b r ik fe r tig e r  B au k ö rp e r  in  bezug  
au f d ie Erzielung e in e r T ro ck en bau w eise  h in. Von den 
21 von D r. Meyer b eh an d e lten  D eck ensy stem en  m üssen  
a lle rd in g s  einige (Nr. 11, 18, 21 usw .) a ls b e re its  ü b e r 
holt bezeichnet w erden. A uf d e r  a n d e re n  S eite  sind 
in d e r Zwischenzeit sd ion w ie d e r n eu e  K o n stru k tio n en  
en tstan d en , die den b e k a n n te n  ü b e rle g e n  sind  u n d  in 
e in er N euauflage des Buches b e h a n d e lt zu w e rd e n  v e r 
d ienen . D eshalb  gibt d ie Z usam m en ste llun g  d e r  K osten 
und d e r R angordnung nach d e r  W ärm ed u rch lässig k e it 
ein  nicht ganz zu treffendes Bild, in sb eso n d ere  im  V er
gleich zwischen Holz- und M assivdecken.

D as gleiche Them a b e h a n d e lt auch P ro fesso r Löser, 
d e r au ß erd em  die im  W o hn un gsb au  w en ig  b e lieb ten  
und in fo lge ih rer großen H e llh ö rig k e it nicht b eso n ders  
geeigne ten  E isenbetondecken zum  V ergleich h e ra n z ieh t. 
Auch Löser kommt, w ie S teg em ann , zu dem  Schluß, daß 
die H olzbalkendecke d e r M assivdecke g eg en ü b er 
k e in e rle i w irtschaftliche V o rte ile  b ie te t, w en n  m an  nicht 
nu r d ie A nschaffungskosten, so nd ern  auch d ie  K osten 
d e r U n terhaltu n g , d e r  h ö h eren  F e u e rv e rs ich e ru n g s

p räm ie  un d  son stige  N ach te ile  d e r  H olzdecke in  B e
trach t zieht.

A n dem  B eisp ie l e in es B ran d es  b e h a n d e lt  B au ra t 
D r. N o lte  d ie  F ra g e  ,,H olz- o d e r M assivdecke u n d  
w e ist m it R echt au f  den  V o rte il e in es feu e rs ich e ren  
A bschlusses gegen  d as  D ach hin, indem  e r  d ie  H ä u fig 
k e it d e r  D a c h s tu h lb rä n d e  b e to n t. Es e n tf ie le n : 1924 =  
120 D a c h s tu h lb rä n d e  au f 650 m it t le re  u n d  g rö ß e re  
B rän d e, 1 9 2 6 =  141 D a c h s tu h lb rä n d e  a u f  871 m itt le re  und 
g rö ß e re  B ränd e. M it dem  D a c h s tu h lb ra n d  ist a b e r  bei 
H olzdecken  im  a llg em e in en  e in  U m sichgreifen  au f d ie 
u n te re n  G eschosse u n d  g rö ß e re r  B ra n d sc h a d e n  v e r
bu n d en . D r. N o lte  em p fie h lt vom  S ta n d p u n k t des 
F eu ersch u tz tech n ik e rs  d en  E rsa tz  d e r  H o lzba lk end eck en  
durch  feu e rs ich e re  M assivdecken.

Als E rg än z u n g  se in es A u fsa tzes  ü b e r  M assivdecken 
b e h a n d e lt M in is te r ia lra t  D r. Schm idt noch d ie  F uß
böden  au f  M assivdecken. E in  V erg leich  von F u ß b öd en 
b e läg en  au s  S teinho lz, L ino leum , K o rk es trich  usw . führt 
g le ich falls  zu dem  E rg eb n is , d aß  d ie  M assivdecken 
se lb s t b e i h ö h erem  G e s te h u n g sp re is  a u f  d ie  D a u e r  sich 
als w irtsch a ftlich e r e rw e ise n  a ls  H o lzdecken . Seine 
A n regu ng , daß  d ie  R eichsfo rschung sgese llschaft eine 
e in g eh en d e  P rü fu n g  d e r  fü r  d e n  W o h n u n g sb au  ge
e ig n e ten  M assivdecken  v o rn e h m en  so llte , w ird  bere its  
in d ie T a t u m g esetz t, indem  fü r  d ie  in  A ussicht ge
nom m ene V ersu chssied lu ng  H a m b u rg  verschiedene 
D ecken sy stem e zu r A u sfü h ru n g  k o m m en  u nd  diese 
nach w issenschaftlichen  M ethoden  d a u e rn d  u n te r  Kon
tro lle  g e h a lte n  w e rd en  so llen . A u ß erd em  w erd en  im 
hyg ien ischen  In s titu t  in  B erlin  m it d e n  versch iedenen  
D ecken und  W an d a u sb ild u n g e n  des S tah lsk e le ttb a u es  
L ab o ra to riu m sv ersu ch e  in bezug  a u f  W ä rm e -u n d  Schall
schutz vorgen om m en , d ie  nach dem  le tz te n  d e r Auf
sä tze : „W ärm e- u n d  schalltechn ische B eu rte ilu n g  von 
H olz- und  M assiv decken“ a ls  e in e  d rin g en d e  Not
w en d ig k e it bezeichnet w e rd en .

D r. R e ih e r faß t das  E rg eb n is  s e in e r  P rü fu n g e n  im 
S ch lußau fsatz  d a h in  zu sam m en , d aß  d ie  M assivdecke 
d e r  H olzdecke auch bezüglich  des W ärm e- und Schall
schutzes ü b e rle g en  is t un d  s tü tz t d a m it eb en fa lls  die 
A u ffassung , daß  d e r  n eu ze itliche  S ta h lsk e le ttb a u  in 
s e in e r  sachgem äßen  A u sfü h ru n g  dem  gew öhnlichen 
S ied lu n g sb au  g e g en ü b e r g roße  V o rte ile  besitz t.

D as 5. F o rsch u n g sh eft „Vom w irtscha ftlich en  B auen" 
s te ll t  e in e  w e rtv o lle  B ere ich eru n g  des Schrifttum s üb er 
m o d e rn e  B auw eisen  d a r  u n d  lä ß t den  W unsch  lau t 
w e rd en , daß  es u n te r  B erü ck s ich tig u n g  d e r neu esten  
D e c k e n k o n s tru k tio n e n  u n d  u n te r  E in b ez ieh u n g  d e r 
n e u en  W a n d b au s to ffe  in  e rw e ite r te r  F o rm  rech t ba ld  
n eu  e rsch e in en  m öge. — S c l i m u c k l e r .

RECHTSAUSKÜNFTE
A rch . u.  M a u r e r m s t r .  T . i n  R. ( V e r l e t z u n g  d e s  

U r h e b e r r e c h t e s  a n  E n t w ü r f e n ? )
T a t b e s t a n d :  E in  B a u h e r r  l ä ß t  sich z w e i  v e r s c h i e d e n e  S k i z z e n

zu  d e m  E i n b a u  e in e s  S a a le s  b z w .  G e s e l l s c h a f t s z i m m e r s  f e r t i g e n ,  
d i e  i h m  v o m  A r d i i t e k t e n  m i t  d e m  a u s d r ü c k l i c h e n  B e m e r k e n  v o r  
Z e u g e n  a u s g e l i e f e r t  w e r d e n ,  d a ß  s i e  n ic h t  d e r  K o n k u r r e n z  a u s 
g e h ä n d i g t  w e r d e n  d ü r f e n .  D e r  B a u h e r r  e r t e i l t  d a r a u f  d e n  A u f t r a g  
z u r  A n f e r t i g u n g  d e r  B a u p o l i z e i z e i c h n u n g e n  u n d  n i m m t  d i e s e  a n .  
D e r  B a u h e r r  l ä ß t  a b e r  d ie s e  Z e i c h n u n g e n  v o n  e i n e r  K o n k u r r e n z f i r m a  
m i t  g e r i n g e n  Ä n d e r u n g e n  z u r  G e n e h m i g u n g  e i n r e i c h e n  u n d  b e z a h l t  
s ie  e r s t  a u f  G r u n d  a n g e s t r e n g t e r  K l a g e ,  w o b e i  e r  i h r e  B e n u t z u n g  
b e i  d e r  in z w i s c h e n  e r f o l g t e n  A u s f ü h r u n g  z u g i b t .  D e r  K o n k u r r e n z 
f i r m a  w a r  ( s c h o n  d u r ch  d ie  U n t e r s c h r i f t )  b e k a n n t ,  d a ß  d i e  Z e ic h 
n u n g e n  v o n  d e m  e r s t e n  A rc h i t e k t e n  g e f e r t i g t  w a r e n .

F r a g e :  K a n n  a u f  G ru nd  d i e s e r  V o r g ä n g e  a) g e g en  B a u h e r r n
u n d  b) d ie  K o n k u r r e n z f i r m a  w e g e n  Ü b e r t r e t u n g  des  U r h e b e r 
rechtes v o rg e g a n g e n  w erden?

A n t w o r t :  Zu a ) : Nach d e m  U r h e b e r r e c h t s g e s e t z  v o m  19. J u n i  1901, 
22 . M ai 1910 i s t  z u m  S d i a d e n s e r s a t z  v e r p f l i c h t e t ,  w e r  e i n  W e r k  
u n b e r e c h t i g t  v e r v i e l f ä l t i g t  o d e r  g e w e r b s m ä ß i g  v e r b r e i t e t  o d e r  ö f f e n t 
l ich m i t t e i l t .  D i e  A u s h ä n d i g u n g  I h r e r  Z e i c h n u n g e n  a n  e i n e n  a n 
d e r e n  A r c h i t e k t e n  f ä l l t  n id i t  u n t e r  d i e s e  v e r b o t e n e n  H a n d l u n g e n .

in  V o rg e h e n  a u f  G r u n d  des  U r h e b e r r e c h t s g e s e tz e s  e r s ch e in t  d e s h a lb  zwecklos.  —
Zu b ) :  Nach  § 18, 19 de s  G e s e t z e s  ü b e r  d e n  u n l a u t e r e n  W e t t 

e w e r b  v o m  7. J u n i  1909 macht  s id i  s c h a d e n s e r s a t z p f l i c h t i g ,  w e r

d i e  i h m  im  g e s c h ä f t l i d i e n  V e r k e h r  a n v e r t r a u t e n  V o r l a g e n  o d e r  
V o r s d i r i f t e n  t e c h n i s c h e r  A r t ,  i n s b e s o n d e r e  Z e i c h n u n g e n  u s w . ,  zu  
Z w e c k e n  d e s  W e t t b e w e r b s  u n b e f u g t  v e r w e r t e t  o d e r  a n  a n d e r e  m i t 
t e i l t .  B e i d e m  m i t g e t e i l t e n  S a c h v e r h a l t  e r s c h e i n t  e s  h in s i c h t l i c h  d e r  
A n s p r ü d i e  g e g e n  d e n  B a u h e r r n  f r a g l i c h ,  ob  d i e  v o n  I h n e n  
g e t r o f f e n e  A n o r d n u n g ,  d a ß  d e r  B a u h e r r  I h r e  S k i z z e n  k e i n e r  K o n 
k u r r e n z f i r m a  a u s h ä n d i g e n  d ü r f e ,  s id i  a u c h  a u f  d i e  d e m n ä d i s t  
g e f e r t i g t e n  B a u p o l i z e i z e i d i n u n g e n  b e z i e h t ,  f ü r  w e l c h e  S i e  B e z a h l u n g  
( w e n n  a u c h  e r s t  a u f  K la g e )  e r h a l t e n  h a b e n ,  ob  a l s o  d i e  Z e i c h n u n g e n  
a l s  d e m  B a u h e r r n  , , a n v e r t r a u t e “  a n z u s e h e n  s i n d  u n d  e r  n i d i t  v i e l 
m e h r  b e f u g t  w a r ,  d i e s e  z u  e i n e r  a u s s d i l i e ß l i d i  s e i n e m  e i g e n e n  Z w e c k e  
d i e n e n d e n  V e r w e n d u n g  a u d i  e i n e m  a n d e r e n  A r d i i t e k t e n  b z w .  
U n t e r n e h m e r  z u g ä n g l i c h  z u  m a d i e n ;  d e r  A n s p r u d i  w i r d  p r a k t i s d i  
j e d e n f a l l s  d a r a n  s c h e i t e r n ,  d a ß  e i n  I h n e n  e n t s t a n d e n e r  k o n k r e t e r  
S d i a d e n  n ic h t  n a c h w e i s b a r  s e i n  d ü r f t e ,  d a  S i e  j a  n u r  A u f t r a g  z u r  
A n f e r t i g u n g  d e r  Z e i d i n u n g e n  h a t t e n  u n d  d a f ü r  a u d i  d i e  B e z a h l u n g  
e r h a l t e n  h a b e n .  E i n e m  A n s p r u c h  a u f  § 1 d e s  G e s e t z e s  ( S d i a d e n s -  
e r s a t z p f l i d i t  w e g e n  V e r s t o ß e s  g e g e n  d i e  g u t e n  S i t t e n )  s t e h t  d a s  
g l e i d i e  B e d e n k e n  e n t g e g e n .  G e g e n  d i e  K o n k u r r e n z f i r m a  is t  e in  
A n s p r u d i  a u s  § 18 n ic h t  b e g r ü n d e t ,  d a  i h r  d i e  Z e i d i n u n g e n  ü b e r 
h a u p t  n ic h t  v o n  I h n e n  a n v e r t r a u t  w a r e n ;  e i n e  S i t t e n w i d r i g k e i t  a u s  
§ 1 w ü r d e  n u r  b e i  n a c h g e w i e s e n e r  K e n n t n i s  d e s  V e r b o t s  d e r  B e 
n u t z u n g  d e r  Z e i d i n u n g e n  d u r d i  e i n e  a n d e r e  F i r m a ,  o d e r  b e i  
b e w u ß t e r ,  u n l a u t e r e r  V e r d r ä n g u n g  I h r e r  P e r s o n  in  F r a g e  k o m m e n ;  
e r  s c h e i t e r t  a b e r  p r a k t i s c h  e b e n f a l l s  a n  d e r  N i d i t n a d i w e i s b a r k e i t  
e i n e s  d u r c h  d i e  H a n d l u n g  I h n e n  v e r u r s a d i t e n  S d i a d e n s  —

R e c h t s a n w a l t  D r .  P a u l  G  1 a  s s , B e r l i n .
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